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Ornithologische Beobachtungen.

Von Dr. L. Greppin, Eosegg, Solothurn.

(Fortsetzung.)

16. Hirundo urhka (L.), die Stadtschwalbe (Nr. 48 des Kat.). 26. IV. 1902. ßalm, Wirtschaft

Stampfli, einige Paare; die ersten seien am l-i. IV. daselbst angelangt. — 12. V. 1902. Vorder

Rosegg heute Abend bei Westwind sehr starker Zug (wohl 200—2.50 Stück) von Stadtschwalben

;

Zugrichtung von W. nach 0. — 23./24. V. 1902. Rosegg; nämliche Beobachtung. — 11. VI. 1902.

Balm, Wirtschaft Stampfli, etwa 10 Nester besetzt; während der kalten Witterung im Mai seien

die Stadtschwalben einige Wochen hindurch wieder ganz ausgeblieben. — 28. VII. ; 1. VIII. 1902.

Rosegg; wieder viele sichtbar; dem Aussehen und Benehmen nach (Grösse, Färbung, Lock-

stimme) juv. Exemplare; ziehen von 0. nach W. vorbei. — 9. VIII. 1902. Am Kreuze der

Kirche in Aschi Versammlung von Stadtschwalben; etwa 25— 30 Stück. — 13. VIII. 1902. Auf

der Höhe der Passwangstrasse (1000 m ü. M.) viele Stadtschwalben ; Zugrichtung unbestimmt

;

die Vögel fliegen ängstlich hin und her, wie wenn sie verirrt wären. An einem Hause in Mümliswil

einige Nester; die Jungen werden gefüttert. Um halb 7 Uhr abends am Schulhaus Baisthal

grosse Versammlung von Stadtschwalben, wenigstens 2.50—300 Stück. — 16. VIII. 1902. Post-

gebäude Solothurn, grosse Versammlung. — 3. IX. 1902. Balm, Wirtschaft Stampfli, in 3 Nestern

werden flügge Jungen noch gefüttert. — 24. IX. 1902. Über Röthi und Weissenstein einige

Exemplare von 0. nach W. — 2. X. 1902. Äschisee, 2 Stadtschwalben gesehen, die hin und

her fliegen.

17. Hirundu riparia (L.j, die L'/cr.srliiralbe (Nr. 49 des Kat.). 30. IV. 1!)02. Heimlisbergergrube

bei Langendorf; die Uferschwalben brüten schon; nur wenige sichtbar. — 30. VII; 6. VIII. 1902.

Daselbst nur einige Exemplare. — 27. VIII. 1902. Aare Bellach, ziemlich viele Uferschwalben

;

ebenso 17. IX. 1902 am Bellacherweiher.

7.S. Cui'ulus cunorus (L.), der Kuckuck (Nr. 51 des Kat.). Erster Kuckuckruf: 9. IV. 1902

am Äschisee, 19. IV. 1902 am Aarebord Staad bei Grenchen, 23. IV. 1902 im Buclieggberg bei

Lüsslingen; in der Nähe der Rosegg und im Jura aber erst am 26. V. 1902. — 8. V. 1902.
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Rosegg, ein Q gesehen. — 9. VII., Aaieebene Grenclicu, 27. VIII., 10. 17. IX., Aareebene Bellach

je ein juv. Exemplar.

19. Alredo ii^pida (L.), der Eisrogel (Nr. 53 des Kat.). Win] von .Jahr zu Jalir seltonei-. — Im

Oktober und November ein Exemplar regelmässig an der Aare Bettlaeli nebst angrenzendem

Grenchnerdorfbache angetroffen; ebenso Oktober -Dezember an der Aare bei Flumental. —
28. IX. 1902. Aare Selzach 1 Stück.

20. Oriolus galbula (L.), die Goldamsel. (Xr. 55 des Kat.). 21. VI. 1962. Im Wäldciien am
Äschisee ein cf gesehen. — 27. VIII. 1902. Aareebene dicht oberhalb Solothurn, 1 Stück, 9 oder

juv., von 0. nach W.
21. Stunitis nilf/aris (L.), der Star (Nr. .57 des Kat). 23. IV. 1902. Aareebene Bellach; bei

Beginn der Abenddämmerung fliegen grosse Scharen über die Aare dem Buchcggbcrg zu. •
-

7. V. 1902. liosegfj : die .Jungen erster Brut werden überall gefüttert; IS. V. 1902, man hört

viele beinahe flügge Stare; 23. V. 1902, dieselben sind ausgeflogen; gehen schon auf die frisch

gemähten Wiesen umher; 5. AI. 1902, brüten zum zweiten Mal; am gleichen Apfelbaum in

einer Höhlung ein Starennest ; in einer andern dicht gegenüber gelegenen, ein Kohlmeisennest

;

2. Vn. 1902, einzelne, 7. VII. 1902, viele flügge Staren zweiter Brut; 17. VII. 1902, unsere

Roseggstare sind alle fort; der erste zeigt sich erst wieder am 18. Septembei'; 22. IX. 1902,

viele anwesend, singen wieder wie im Frühling; 18. X. 1902, noch immer einzelne in der

Rosegg; 26. X. 1902 noch ein Stück von 0. nach W. vorbeigeflogen. — 17. X. 1902. Felder

nördlich von Langendorf etwa 100 Stück ; Aareebene Bellach etwa 700—800 Stück, darunter

zwei Exemplare mit weissem Steisse und teilweise weissem Schwänze. — 27. X. 1902. Aareebene

Bellach, noch 150—200 Stück. — 30. X. 1902. Aareebene Grenchen, Bettlach, nur wenige Staro;

4—5 Exemplare stets mit einer Gesellschaft von etwa 60 Kibitzen. — 10. XI. 1902. Aareebene

Grenchen 5 Stück; ein Exemplar mit 30 Kibitzen. — 20. XI. 1902. Aareebene Bettlaeh, 1 Stück.

5. XII. 1902. Am Abend bei starkem Nordwinde, leichtem Schneegestöber und — 4o R. 9 bis

10 Stare, die kurze Rast in der Rosegg machen und wieder verschwinden ; fast gleichzeitig

25-30 Wachholderdrosseln von N. 0. nach S. W. ebenfalls über Rosegg. — 11. XII. 1902.

Deitiugermoos, 8 Stück. (Forts, fol^rt.)

Der Tierschutz im Volksglauben.

Von .Josef von Pleycl.

(Fortsetzung.)

Der „Krumpschnabel", wie ihn der Gebirgler nennt, dem ja der Kreuzschnabel, als echter

„Nadelholzvogel", am nächsten steht, kann als „Rechtsschnäbler" die Gebreste der Männer, als

„Linksschnäbler" die der Weiber heilen, dann, wie Anzinger, einer der besten Kenner dieser

Art, ausführt, „bringt auch ein bei wachsendem Monde gefangener „Linker" Glück in die Familie.

„Zudem erleichtert er den Kindern das Zahnen, schützt sie vor Masern, Scharlach und Hals-

bräune und zieht auch die „hitzigen Krankheiten", überhaupt erbliche Leiden des Menschen,

an sich. Als sicheres Kennzeichen, dass der Vogel die Krankheit des Menschen an sich gezogen

hat, ist der Tod desselben. Stirbt der Vogel, so wird der Kranke gesuml !"

Der Gebirgler schützt den Krummschnabel in jeder Art, der Schutz des angesehenen

Mitgliedes der heimischen Vogelwelt ist bei alt und jung in Fleisch und Blut übergegangen.

Der Glaube des Volkes hat gerade beim „Zigeuner der Vogelwelt", wie ihn Brehm schon nennt,

den Schutz am prächtigsten gezeigt, denn dort, wo der Glaube an die Zaiiberwirkung des

Kreuzschnabels seine Anhänger besitzt, dort zählt der nette Tannenpapagei zu den best-

geschützten Arten, denen auch nur ein Federchen zu krümmen, als arger Fehler nachgetragen

werden möchte.


